
  

Am 06. Mai 2010 fand im Domhof-
Saal in Ladenburg der 32. Heidel-
berger Rasentag statt. Herrschten 
beim letzten Rasentag im Mai 
2008 zum Thema „Rasenpflege 
unter dem Einfluss der Klimaver-
änderung“ an der LVG Heidelberg 
noch tropische Temperaturen, so 
war das Wetter in diesem Jahr 
deutlich weniger einladend. 

Die alle zwei Jahre vom Verein 
Heidelberger Rasentage e.V. in 
Zusammenarbeit mit der LVG 
durchgeführte Vortragsveranstal-
tung stand in diesem Jahr unter 
dem Thema „Pro/Contra Natur- 
und Kunstrasen - Entscheidungs-
hilfen für die Pla-
nung/Anschaffung“. 

Nach der Begrüßung durch den 
1.Vorsitzenden der Heidelberger 
Rasentage Herrn Dr. Michael 
Schlosser präsentierten Herr Jo-
chen Watermann von der Fa. May 
Landschaftsbau GmbH & Co. KG, 
Feldkirchen und Herr Prof. Gert 
Bischoff von der  Fachhochschule 
Erfurt, Fachrichtung Landschafts-

architektur die Ergebnisse einer 
Untersuchung zur Nutzerzufrie-
denheit und Wirtschaftlichkeit von 
Kunststoffrasenflächen im Ver-
gleich zu Naturrasenspielfeldern. 

Die Untersuchung wurde im Rah-
men der Diplomarbeit von Herrn 
Watermann durchgeführt und 
kommt zu den Schlussfolgerun-
gen, dass sich bei der Wirtschaft-
lichkeit feststellen lässt, dass 
Kunststoffrasenplätze grundsätz-
lich pro Nutzungsstunde teurer 
sind, aber eine wesentlich höhere 
Nutzungsintensität erlauben und 
witterungsunabhängiger sind. Die 
Pflege von vier bis fünf Stunden 
pro Woche und einer zusätzlichen 
Intensivreinigung/Jahr darf jedoch 
nicht unterschätzt werden. Zudem 
ergab eine Spielerbefragung, dass 
diese den Naturrasen bevorzugen. 
Herr Prof. Bischoff kam zu dem 
Fazit, dass Kunststoffrasenplätze 
eine gute Alternative zu Tennen-
plätzen bieten, den Naturrasen je-
doch sicher nicht ersetzen können. 

Herr Dr. Klaus Müller-Beck, Vor-
sitzender Deutsche Rasengesell-
schaft, betrachtete anschließend 
in seinem leidenschaftlichen Vor-
trag das Leistungsspektrum des 
Naturrasens unter Berücksichti-
gung ästhetischer und ökologi-
scher Aspekte. 

Neben der Ökobilanz beim Ver-
gleich von Kunststoff- und Natur-
rasenspielfeldern beleuchtete Herr 
Dr. Müller-Beck auch verschie-
denste Eigenschaften des Natur-
rasens wie z.B. Temperaturaus-
gleich, Luftfilterung, Brandschutz 
und  Wasserfilterung. Auch zu den 
Themen Hygiene, Verletzungsge-
fahr und Kraftabbau wusste er ei-
nige interessante Fakten zu be-
richten. Sein Resümee: „Rasen-
gräser sind sowohl Partner für ge-
sunde Sport- und Freizeitaktivitä-
ten als auch Bestandteile der Na-
tur, die für günstige Umweltbedin-
gungen sorgen. Gräser sind mehr 
als ein Baumaterial – Rasengräser 
bilden eine Vegetationsdecke!“ 
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Bild 1: Intensiv diskutierten die Teilnehmer der 32. 
Heidelberger Rasentage zu Pro und Contra 
von Natur- und Kunstrasen im Domsaal 
Ladenburg. 

Bild 2: Mit badischen Weinen dankte der Vorsit-
zende der Heidelberger Rasentage e.V., Dr. 
M. Schlosser, den Referenten und Organi-
satoren der 32. Tagung  (v.l.: Dr. M. Schlos-
ser, M. Heck, J. Watermann, Prof. G. Bischoff, 
Dr. K. Müller-Beck, K. Seegmüller, Dr. C. 
Mehnert, W. Molitor). 

 



   

Herr Kurt Seegmüller von der 
Gebr. Becker GmbH, Taunusstein 
betrachtete die verschiedenen Ra-
sentypen aus der Sicht des Sport-
platzbauers. Er konnte für beide 
Systeme jeweils Vor- und Nachtei-
le aufzeigen, wies jedoch darauf 
hin, dass eine Bedarfsanalyse 
Grundlage der Entscheidung für 
das eine oder das andere System 
sein muss. Je nach Nutzungsin-
tensität, Nutzungsart und klimati-
schen Bedingungen sei abzuwä-
gen, ob die Entscheidung für Na-
tur- oder Kunststoffrasen ausfällt. 

In seinem Vortrag zum Thema 
„Umbau von Tennenplätzen in Ra-
sensportplätze - Voraussetzungen 
für eine erfolgreiche und kosten-
günstige Maßnahme“ berichtete 
Herr Dr. Clemens Mehnert, Sach-
verständiger für Vegetationstech-
nik, Mindelheim, über die Möglich-
keit, auch mit geringerem Budget 
eine hochbelastbare Sportrasen-
fläche zu erstellen. Wichtig sei es 
jedoch, im Vorfeld der Durchfüh-
rung sicherzustellen, dass die An-
forderungen hinsichtlich Wasser-
durchlässigkeit, Lagerungsdichte 
des Substrates, notwendiger Pfle-
ge und Nutzungsintensität erfüllt 
werden.  

Nach der Mittagspause wurden im 
nahegelegenen Römerstadion 
durch die Fa. Robotstore, Mann-
heim Mähroboter in verschiedens-
ten Größen vorgestellt. Die Fa. 
Raiffeisen führte Maschinen zur 
Pflege/Regeneration von Naturra-
senflächen und zur Pflege von 
Kunststoffflächen vor. Trotz strö-
menden Regens scharrten sich die 
Teilnehmer interessiert um die 
zahlreichen Geräte und erhielten 
Antworten auf alle gestellten Fra-
gen.  

 

Dr. Michael Schlosser, Mai 2010 
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Bild 3: Die Fa. Robotstore, Mannheim, zeigte tech-
nische Details ihrer Mährobotoren unter-
schiedlicher Größe. 

Bild 4: Bernhard Fischer, Raiffeisen Mannheim, er-
läuterte die fachgerechte Belüftung des Na-
turrasens mit dem Fischer-Erdbohrer. 

 


